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	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Samuel van Hoogstraten: Truchsess Max Willibald von Waldburg. Das Bildnis des Begründers des Wolfegger Kupferstichkabinetts entstand vermutlich 1653/54 auf dem Reichstag in Regensburg.
	Meister des Mornauer-Bildnisses (?): Bildnis eines jungen Mannes, nach 1475. Die dem anonymen Meister zugeschriebene Zeichnung gilt als vollendetste Bildniszeichnung des deutschsprachigen Kulturraums vor Dürer.
	Rechts oben: Hans Burgkmair d. Ä.: Fanfareblasender Drachenreiter, nach 1510. Burgkmairs Rötelzeichnung knüpft an Formengut der italienischen Frührenaissance an, wo derartige Phantasiegebilde sich vor allem in dekorativen Friesen, in der Skulptur und in der Graphik, ausleben können.
	Rechts unten: Hans Holbein d. J. (Umkreis): Nautiluspokal, nach 1530. Als Auftraggeber für das goldene, reich mit Edelsteinen besetzte und allegorisch deutbare Gefäß kommt eigentlich nur ein Angehöriger des gehobenen Standes in Betracht. Nach Plinius gleitet der Nautilus auch bei unruhiger See sicher über das Meer, sodass man den Pokal als Sinnbild des Staatsschiffes verstehen kann.
	Denis van Alsloot: Waldlandschaft mit Ausblick auf ein Fluss tal, 1608. Das Besondere und Reizvolle dieser Komposition ist die Spannung zwischen der gewissermaßen realen Waldschneise und dem Ausblick, wo unterschiedlichste Bauten um die Aufmerksamkeit des Betrachters wetteifern.
	Professor Dr. Konrad Dieterich Haßler im Alter von ungefähr 45 Jahren. Er war der erste Landeskonservator im Königreich Württemberg.
	Rechts: Altheim auf der Ulmer Alb. Helfergässle mit Helferhaus, dem Geburtshaus Konrad Dieterich Haßlers, im Jahr 1950. Das Helferhaus – ganz oben – ist danach umgebaut worden und dient Wohnzwecken.
	Das Ulmer Münster um 1870. Die Seitenstreben sind schon aufgeführt. Professor Haßler wohnte im Schatten des gewaltigen Gotteshauses, für dessen Ausbau er erfolgreich warb.
	Grab Konrad Dieterich Haßlers auf dem Ulmer Alten Friedhof im Jahr 1959 fotografiert vom Autor. 1962 wurde der neugotische Grabstein entfernt und durch eine Grabplatte ersetzt.
	Tony Schumacher im Alter von ca. 45 Jahren
	Der Bauer und Dichter Christian Wagner aus dem Dorf Warmbronn bei Leonberg im Alter von 75 jähren.
	Zweistrophiges Gedicht von Christian Wagner. Es findet sich als Eintrag im Gästehuch Tony Schumachers und ist auf den 23. Oktober 1893 datiert. Es ist im Wortlaut abgedruckt zu Beginn des Aufsatzes auf der Seite 276.
	Untitled
	Der Hauptbahnhof Neuenbürg in einer historischen Aufnahme vom Ende des 19. Jahrhunderts. Das gesamte Bahnhofspersonal ist auf dem Bahnsteig versammelt.
	Der einstige Bahnhof Rotenbach auf Dennacher Gemarkung. Vermutlich zeigt die Aufnahme, die um 1930 entstanden ist, einen Personen- oder Eilzug.
	Im Bahnhof von Bad Wildbad warten zwei moderne Stadtbahnzüge. Mit ihnen hat auf der Enztalbahn eine neue Epoche im öffentlichen Personennahverkehr begonnen.
	Das ehemalige König-Karls-Bad in Wildbad, heute «Haus des Gastes».
	Dieser aus Holz geschnitzte Flößer steht auf den Stämmen, die er noch mit den aus jungen Tannen gedrehten Wieden zusammenbinden muss.
	Gegen Ende des 19. Jahrhunderts hat der Fotograf Karl Blumenthal mit seinem Apparat die Flößer begleitet. Hier passiert ein noch recht schmales Floß die Stadt Wildbad. Die Buben machen sich einen Spaß, ein Stück mitzufahren.
	Das prunkvolle Wildbader Graf-Eberhards-Bad, heute Palais Thermal genannt. Der rote Sandstein ist gebietstypisch.
	Dieses Terracotta- Relief am Graf-Eberhards-Bad zeigt den württembergischen Grafen Eberhard der Greiner auf der Flucht vor den Schleglern, einem Ritterbund.
	Hier mündet die 19 Kilometer lange Eyach in die Enz. Auch auf diesem Bach wurden früher Stämme geflößt. Hier wurde die Stadtbahn-Haltestelle «Eyachbrücke» eingerichtet.
	Durch dieses prunkvolle Renaissancetor gelangt man in den Hof des Neuenbürger Schlosses.
	Ein wenig unterhalb des Neuenbürger Schlosses stand einmal eine Burg, die sich heute als romantische Ruine zeigt.
	Das Besucherbergwerk «Frischglück» in der Nähe von Neuenbürg ist ein Denkmal der alten Arbeitswelt im Innern der Erde. Tiefe Schächte und große Weitungen (Abbaue) faszinieren die Besucher.
	Eine alte Lore, mit der man früher das abgebaute Material transportierte, beim Stollen «Frischglück».
	Zweimal dasselbe Haus in der Hauptstraße 42 in Illingen-Schützingen. Links Südgiebel und östliche Traufseite vor dem Umbau, rechts fast genau derselbe Blickwinkel. Man muss sich bei dem Fachwerkbau noch die Fensterläden hinzudenken.
	Untitled
	Auf den spätmittelalterlichen Kern des Hauses verweist im Erdgeschoss ein so genannter Eselsrücken in einer Wand.
	Die Holzwolle-Leichtbauplatten sind als äußere Schalung für den Holzleichtlehm und als Grundlage für den Außenputz in den einzelnen Gefachen gut zu erkennen.
	Oben: Innenseite einer Außenwand. Konstruktion und Füllung mit Holzleichtlehm vor der Montage mit Lehmbauplatten. Links ist eine altertümliche geflochtene Wand zu sehen.
	Unten: Innenseite einer Außenwand mit bereits zum Teil montierten Lehmbauplatten.
	Die Innenseite der Außenwand. Auf der rechten Seite ist das Lattengerüst zu sehen, durch das die ursprünglich etwa 13 cm dicke Wand hier auf etwa 40 cm verbreitert wurde.
	Unten rechts: Wo nicht genügend Platz zur Verfügung stand, wurde statt der Lehmbauplatten eine Schilfrohrmatte aufgebracht und mit Lehm verputzt.
	So sah die Alte Scheuer in Stuttgart-Degerloch vor der Sanierung aus. Links der spätere Anbau, der durch einen Knick im Dach markiert ist, der jedoch abgebrochen wurde.
	Das heutige Foyer in der Alten Scheuer in Degerloch.
	Blick in den Veranstaltungsraum im Dach der Alten Scheuer mit eisernen Verstrebungen und einem Rohr für die moderne Haustechnik.
	Die Verantwortlichen für die Rettung der Alten Scheuer: Architekt Rolf Armbruster jun. (links) und Gerold Bonk.
	Die Weißenhofsiedlung auf dem Stuttgarter Killesberg 1928, Blick vom damaligen Cafe Schönblick in die Rathenaustraße.
	Modell der Weißenhofsiedlung mit den Namen der Architekten, das 1927 in der Ausstellung des Deutschen Werkbundes zu sehen war.
	Gustaf Stotz, Geschäftsführer der württembergischen Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Werkbundes und Schlüsselfigur des Projektes Weißenhofsiedlung.
	Buchtitel «Weder so noch so. Die Architektur im Dritten Reich», Stuttgart 1932.
	Spiegelsaal in Brendle's Wirtschaft: Stammtischtreff der Badener und Württemberger in Berlin.
	Minister Rudolf Köberle an seinem Schreibtisch in der Vertretung des Landes Baden-Württemberg in Berlin.
	Repräsentanten des württembergischen Weins in Berlin.
	Im Berliner Bezirk Wilmersdorf steht diese Gruppe der «Sieben Schwaben», leider ohne den Hasen. Hans-Georg Damm hat diese Plastik aus verzinkten Eisenstahlblechen geformt.
	«Hie gut Württemberg allwege -furchtlos und trew». Diese Devisen umrahmen auf dem Vereinswimpel des Stammtischs das württembergische Wappen.
	Untitled
	Winand Victor zwischen seiner Tochter Winnie und seiner Schwester Elisabeth Victor, rechts die Leiterin der Stadtbibliothek Reutlingen Christa Gmelch. Aufgenommen am 13. ]anuar 2003, am Tag seines 85. Geburtstages, im Großen Studio der Stadtbibliothek.
	Richard Salis und Günter Bruno Fuchs in den 1950er-]ahren.
	Winand Victor um 1950 in seinem Reutlinger Atelier.
	Erste Begegnung im Reutlinger Atelier von Winand Victor, Ostern 1952: (von links) Luz Greve, Katja Greve, Margot Fürst und HAP Grieshaber.
	«Ankunft vor der Stadt». Dieses Bild von Winand Victor entstand 1956 und zeigt in einer mediterranen Hügellandschaft einen einbeinigen Kriegsheimkehrer mit einer Flöte in der Hand vor zwei schimärehaften Frauenakten.
	Dietrich Kirsch (links) und Günter Bruno Fuchs 1956 in Reutlingen.
	Als Lektor lernte Martin Gregor-Dellin Winand Victor kennen. Diese Aufnahme stammt aus dem ]ahr 1980.
	Der Maler Winand Victor (links) und der Schriftsteller G.B. Fuchs 1967 auf der Schwäbischen Alb, vermutlich bei der letzten Probe eines Duetts.
	Der Reutlinger Musiker Walther Hecklinger musiziert mit seiner Tochter Doris, Aufnahme nach 1945.
	Der in Reutlingen lebende emeritierte Hochschullehrer und Komponist Karl Michael Komma. Foto von 1983.
	Zwei Künstler, die jüngst im Atelier diskutierten: links Winand Victor, rechts der Komponist Veit Erdmann-Abele.
	Links und rechts des alten Straßenzugs stehen sich heute noch zahlreiche Steine einander gegenüber.
	Drei Bilder von der doppelt versteinten Hällischen Straße zwischen Heilbronn und Weinsberg, die eine alte Grenze zwischen dem Gebiet der Reichsstadt und dem Herzogtum Württemberg markierte. Von links: ein Weinsberger Stein. Dann ein Steinpaar, bei dem der vordere Grenzstein das Wappen der Reichsstadt Heilbronn mit dem Reichsadler und der Jahreszahl 1545 zeigt. Der etwas versteckte Stein Wl3O trägt die Inschrift «allain jagdstein», ein Relikt reichsstädtischer Abgrenzung ihres Jagdgebiets. Darunter ist im 19. Jahrhundert eine forstliche Markierung eingeschlagen worden.
	Im Tagungsraum der Katholischen Akademie Weingarten verfolgten mehr als hundert Mitglieder die diesjährige Mitgliederversammlung des Schwäbischen Heimatbundes.
	Martin Blümcke bei seinem Rechenschaftsbericht fü r das Vereinsjahr 2002. Rechts von ihm: Geschäftsführer Dieter Dziellak, Dr. Walter Kilian, Gotthilf Walker, Jutta Lück, Reinhard Wolf und Gerhard Obergfell.
	Schatzmeister Gotthilf Walker bei seinem Finanzbericht.
	Untitled
	Untitled
	Bei der Wanderung entlang des stillen Bachs oberhalb des Klosters Weingarten wurden die Teilnehmer der Mitgliederversammlung beim Rahmenprogramm in zwei Gruppen geführt.
	Legten eine erfolgreiche Halbzeitbilanz bei der Erfassung von Kleindenkmalen vor: Werner Köhler, Hauptfachwart Heimatpflege Schwarzwaldverein; Martina Blaschka, Projektkoordinatorin beim Landesdenkmalamt; Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, Präsident Schwäbischer Albverein; Martin Blümcke, Vorsitzender Schwäbischer Heimatbund; Prof. Dr. Dieter Planck, Präsident Landesdenkmalamt, Reinhard Wolf, Vorsitzender Lenkungsausschuss. Das Kreuz im Hintergrund erinnert an den Tod von Fürst Karl Alois von Fürstenberg, der in der Schlacht von Liptingen 1799 gefallen ist. Damals kämpften in dieser Gegend im 2. Koalitionskrieg insgesamt 100.000 Soldaten des revolutionären Frankreichs und des Deutschen Reichs gegeneinander. 10.000 von ihnen wurden verwundet oder getötet.
	35 Interessierte verfolgten die Referate und die Podiumsdiskussion bei einer Tagung im Rahmen der Heimattage Baden-Württemberg in Rottweil-Neufra, bei der es um die bauliche, wirtschaftliche und soziale Entwicklung der Gemeinden am oberen Neckar seit 1945 ging.
	In der Ortsmitte von Neufra bei Rottweil stehen – wie mittlerweile in fast allen Dorfkernen – alte und neue Gebäude unvermittelt nebeneinander.
	Ohne Ziegen, Schafe und Rinder wandeln sich große Teile unserer Kulturlandschaft zum Waldland wie vor über tausend Jahren.
	Untitled
	Untitled
	Ein seltener Anblick im Pfrunger-Burgweiler Ried: Rechts in dem weitläufigen Grünland ein Storch, links davon ist mit geübtem Auge ein Kranich zu erkennen.
	Donau-Exkursion 2003: Gelber Enzian im Irndorfer Hardt.
	Untitled
	Dieses Foto hat unser Mitglied Edzard Klapp aus Steinenbronn eingesandt. Sein Vetter Dietrich Schaefer hat in Ohmden bei Kirchheim unter Teck ein um 1800 erbautes Bauernhaus gekauft und für heutige Wohnbedürfnisse hergerichtet. Dabei entdeckte er ein hölzernes Schloss mit der eingeschnitzten Jahreszahl 1802 an der Tür zur Vorratskammer für Geräuchertes. Man sieht den mit vier Noppen versehenen Schlüssel und den durch vier Zuhaltungen gesperrten Riegel.
	Wanderer am Uracher Wasserfall, der auch zum «Nationalen Geopark» Schwäbische Alb gehört.
	«Kiefer», Öl auf Leinwand, gemalt 2001 von dem 1927 in Stuttgart geborenen Wolf Kahn.
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